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| VS hrerbietige Begruͤſſung / 


Mit welcher 


= Dem 3 
Edlen / Groß-Achtbahren und Hochgelahrten 


M. IOHANNI 
 _ SARTORIO, 


Des Hochloͤblichen Elbingſchen Gymnaſſi 
weitberuͤhmten Rectori, 
Als derſelbe 
Anno M DCC, den XXI. Januarüi 
Seinen hoͤchſt⸗ erfreulichen 
Mebußrts⸗Dag 
celebrirte, 
Aus gebuͤhrender Schuldigkeit haben aufwarten 
wollen 


Innen Benahmte. 
P. ˙ 
EESING / gedruckt bey Samuel Preiſſe. 
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A Koi du ſchoͤner Tag / O kom̃t er⸗ 
5 wuͤnſchte Stunden / 
Nach euch hab ich verlangt / O 
\ kom̃ du guͤldne Zeit: 
Ach ja mein Wuͤnſchen hat / das 
7 rechte Ziel gefunden / 
d dD.rumb iſt mein ſchwacher Gait 
7 zu ſchreiben höͤchſt bereit. 
Ich weis zwar allzuwol / daß das zu niedrig klinget / 
Was meine Feder Dir SA K TORl uͤberbringt / 
Und was mein ſchlechter Mund zu deinen Ehren ſinget / 
Du forderſt einen Thon der durch die Wolcken dringt. 
Allein das ſchlechte Blat damit ich Dich beehre / 
Wird Dir behaͤglich ſeyn / biß ich zur andern Zeit / 
Was beſſers liefern kan / und meinen Danck vermehre / 
Nach deiner hohen Gunſt / und meiner Schuldigkeit. 
Ich ſolte Mehrter Merr / von deiner Tugend ſchreiben / 
Allein für groſſer Freud an deinem frohen Licht 
Halt ich die Feder ein: Dein Ruhm wird doch wol bleiben / 
Indem es von Dir heißt: die Tugend ſtirbet nicht. 
Gott der Dich gnaͤdig hier zum Lehrer hat erkohren / 
Zu unſres Elbings Luſt / und der Gelahrten Zier / 
Der laͤſt Dich deinen Tag / an welchem Du gebohren / 
In aller Freude ſehn / dem Herrn ſey Danck dafür. 
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Drumb kom̃t ihr Muſen⸗Soͤhn / kom̃t edle Pierinnen / 
Ruͤhmt unſres Lehrers Zier / 2 8 Schulen⸗ 
racht / 

Laßt bey dem fehönen Tag für Freude Zaͤhren rinnen / 
Den uns der Himmel hat vergnuͤglich zugebracht. 
Drunib ſoll für dieſes mahl mein treuer Wunſch Dich 

8 ieren / 

Nin dieſen willig an von ie ſchlechten Hand / 
Solt felbiger gleich nicht / was nettes in ſich führen / 

Go geb ich ihn doch Dir als einen guten Band. 
Es laſſe Gott viel Jahr Dich dieſen Tag erleben / 

Er ſchuͤtze Dein Geſchlecht / für Traurigkeit und Leid / 
Was deine Seele wuͤnſcht / daß woll Er reichlich geben / 

Er goͤnne deinem Hauß ſtets neue Guͤtigkeit. 


Dieſes wolte zu Bezengung feiner herzlichen Freude aus 
ſchuldiger Pflicht wolmeinend auffſezen 


CnsisrlAxus Kretſchmer. 
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Och wehrter Herr / es muß kein Tag für uͤber 
en gehen / 
Sinn und mein ent 
flam̃ter Geiſt / 


Nicht ſolte für dem Thron des Allerhöͤchſten ſtehen / 
Mit eyfrigem Gebeht / Ihm das was gluͤcklich heiſt / 
Und Ihn vergnügen kan / zum Seegen aus zubitten. 
Wie ſolt ich denn anitzt an feinem Freuden Licht / 
Das den Vebuhrts⸗Vag ehe e Hertz recht aus 
zuſchuͤtten / : 
Nicht höchft verbunden ſeyn. Ich weis ja meine Pflicht / 
Weil ich belehret bin den Undanck zu verfluchen / 
Der leyder viel befleckt / was ich Ihm ſchuldig bin: 
Mich ſelbſt! und ſonderlich den Himmel zu erſuchen / 
Das Er zu aller Zeit mit reichlichem Gewinn z 
Ver⸗ 


Bergelte Seine Treu. Denn feine theure Gaben / 
Und gentner / welche Gott Ihm gnaͤdigſt hat vertraut / 
Hat Er Veehrter Merr nicht liederlich vergraben 
Mit jenem faulen Knecht: Er hat ſehr viel gebaut / 
Mit feiner Wiſſenſchafft. Ich muß die Wahrheit ſagen / 
(Dem Haß und blaſſen Neid zum bitterſten Verdruß) 
Das wiſſen / welches wir mit GOtt zuſam̃en tragen / 
Wird meiſten theils erlangt / durch Ihn Sartorıus. 
Sein Hochgelahrter Mund / der taͤglich uns fuͤnff 
Stunden 
Der Weisheit ſuͤſen Safft / wie Nectar floͤſſet ein / 
Macht mich inſonderheit zum hoͤchſten Ihm verbunden / 
Mein Hertz fol Lebens lang in mir erkaͤntlich ſeyn. 
Mein Verr / er glaube mir / für feine treue Lehren / 
Und ungemeinen Fleiß / den Er hat angewandt / 
Gol ſeinen Nahmen auch mein Staub im Grab verehren / 
Ich gebe dieſes Blat zum ſichern Unterpfandt. 
Ich wil fin dieſesmal nicht lange Zeilen ſchreiben / 
Sein Gott der Ihn zur Luſt / der Hochgelabrten Schaar 
Beruͤhmter Maͤnner / hat im Leben heiſſen bleihen 
Begluͤckt und Seegens⸗ voll durch vier und vierzig 
ahr 


Der ſey Ihm weiter hold: Er ſezze ſeinen Zeiten 
Viel Jahr im Seegen zu / damit Er dieſes Licht / 
Und den Bebuhrts⸗Dag mag / bey viel Vergnuͤgligkeiten 
Noch offtermahlen ſehn: der HErr vergeſſe nicht 
Mit neu vermehrter Freud im neuen Jahr zu ſeegnen / 
Sein Hochgeehrtes Hauß ſein ruͤhmliches Geſchlecht / 
Der Himmel laſſe Gluͤck und lauter Wolſeyn regnen / 
So wuͤnſcht aus Hertzens grund Br 
fein Dienſt ergebner Knecht 


HklxxIcus Poaschus, 
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